
Ausweichmanöver 
Polizei in Öhringen 
sucht Zeugen
Neuenstein. Eine 30-jährige 
VW-Fahrerin war am Donnerstag 
um 17.45 Uhr auf der schneeglat-
ten Landesstraße zwischen Grün-
bühl und Hohebuch unterwegs. In 
einer Linkskurve kam ihr ein Au-
tofahrer auf ihrer Spur entgegen. 
Um einen Unfall zu vermeiden, 
wich sie aus und kam von der 
Straße ab. Der Fahrer des unfall-
verursachenden Autos, das ver-
mutlich ein dunkler VW war, ent-
fernte sich unerlaubt. Die Polizei 
in Öhringen sucht Zeugen unter 
Telefon 0 79 41 / 93 00.

Totalschaden 
Trunkenheit 
hat Folgen
Rosenberg. Die Polizei hat am 
Freitagabend einen betrunkenen 
Autofahrer in Gewahrsam genom-
men. Der 34-Jährige hatte zuvor 
auf der Kreisstraße zwischen Ho-
henberg und Holzmühle einen 
Unfall verursacht. Er sei in einer 
Rechtskurve von der Straße ab-
gekommen, berichtet die Polizei, 
das Auto habe sich überschlagen 
und sei auf dem Dach liegenge-
blieben. Am Auto entstand Total-
schaden. Der Fahrer kam nicht zu 
Schaden, er sei aber zunehmend 
aggressiv geworden.

Künzelsau. Sie war ein Naturdenk-
mal, die uralte, riesige Linde auf 
dem Grundstück des Alten Forst-
hauses von Schloss Stetten. Jetzt 
hat der Baum mit seinen riesigen 
Ästen Sturm „Sabine“ nicht mehr 
Stand gehalten.In der Nacht vom 
10. auf den 11. Februar brach der 
Stamm entzwei.

„Es bricht einem das Herz, dies 
zu sehen, der Schaden ist uner-
messlich“, betrauert Brigitte Pi-
chon den Verlust. Sie wohnt mit 
ihrem Mann, dem amerikani-
schen Cellisten und Komponisten 
Dorian Rudnytsky, im umgebau-
ten Forsthaus.

„Heimat genommen“
Der mächtige Baum war für sie 
wie ein Freund. „Ich bin mit dem 
Baum aufgewachsen, hatte dort 

auch ein Baumhaus, in dem ich 
als Kind oft gelesen habe. Deshalb 
fühle ich mich, als hätte man mir 
meine Heimat genommen“, be-
schreibt Brigitte Pichon ihre Ge-
fühle. Die 74-jährige Tochter der 
Baronin Ellida von Stetten ist im 
Barockschloss geboren und auf-
gewachsen.

„Vor zehn Jahren war die Lin-
de bereits um ein Viertel ihrer 
Größe gestutzt worden. In diesem 
Jahr sollte sie behutsam saniert 
werden. Denn der Baum, den Ex-
perten auf ein Alter von rund 800 
Jahren taxierten, hatte am Stamm 
bereits einige Schäden aufzuwei-
sen. Vielleicht liegt das ja an ih-
rer Geschichte: Der Legende nach 
soll die Linde aus einst sieben 
einzelnen Bäumen entstanden 
sein.

„Der Baum war bei Naturlieb-
habern sehr bekannt“, betont Bri-
gitte Pichon. „Besucher kamen oft 

von weit her, um die Linde zu be-
wundern“, so die 74-Jährige. 
„Aber auch so etwas Einmaliges 

wie diese Linde kann ja nicht
ewig leben“, sagt sie.

Fortbestand als Kunstwerk?
In der Unglücksnacht war Pichon 
selbst nicht zu Hause. Deshalb
sah sie die Tragödie erst, als sie
von ihrem Ferienhaus auf Mallor-
ca zurückkam. „Ich bin froh, dass
ich das nicht miterleben musste. 
Es ist unglaublich, was Naturge-
walten anrichten können“, sagt 
Pichon. Sie überlegt, ob sie einen
Holzbildhauer sucht, der einen 
Teil der Linde als Kunstwerk ver-
wenden kann.

Ob sie auf dem Grundstück 
wieder einen Baum pflanzen
wird, lässt die 74-Jährige dagegen 
offen: „Das muss man sehen, 
wenn das Holz der Linde entfernt
ist.“  Thomas Zimmermann

Historische Linde für immer verloren
Sturm Der rund 800 Jahre alte Baum am Alten Forsthaus von Schloss Stetten fällt „Sabine“ zum Opfer.

Die Linde vor und nach Sturm Sabine.  Fotos: privat

Für Maximilian Korschins-
ky ist es eine Herzenssa-
che: Der Küchenchef der 
Mohrenköpfle-Gastrono-

mie ist zugleich Verantwortlicher 
für die Projektarbeit „Außer – 
Haus – Verpflegung“ in der 
Bio-Musterregion Hohenlohe und 
möchte mehr regionale Lebens-
mittel auf den Teller der Schüler 
und Kinder bringen. Nach dem 
Motto „Bio + Regional = Optimal“ 
biete das Projekt individuelle und 
machbare Konzepte für Einrich-
tungen an, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Am Beispiel der Grundschule 
Wolpertshausen sollen die Schü-
ler nicht nur in der Theorie er-
fahren, was Nachhaltigkeit, Bio 
und Regionalität in der Ernäh-
rung bedeuten. Sie sollen es auch 
selbst erfahren, begreifen und er-
leben. Die Wolpertshausener 
Grundschüler sind die ersten, die 
von der Projektarbeit profitieren.

Rektorin Brigitte Gronbach ist 
begeistert von den Möglichkei-
ten: „Unsere Schüler lernen nicht 
nur die Grundfertigkeiten wie Le-
sen, Schreiben und Rechnen so-
wie den Umgang mit den digita-
len Medien. Nein, sie werden 
richtig lebenstüchtig gemacht 
oder wie man so schön sagt, sie 
erfahren Resilienz.“

Ab Mai im Schulgarten ernten
Seit Februar kocht einmal im Mo-
nat eine altersgemischte Gruppe 
von Klasse eins bis vier im Moh-
renköpfle unter der Regie von 
Maximilian Korschinsky. Zuberei-
tet werde leckeres und gesundes 
Essen, das nicht fleischlastig, aber 
dafür reich an Vitaminen und Vi-
talstoffen ist. Die Zutaten sind re-
gional. Momentan holen die 
Schüler gemeinsam mit dem 
Koch, der von der Hauswirt-
schaftsmeisterin Ingrid Groh un-
terstützt wird, die Lebensmittel 
im Markt nebenan. Später soll im 
Schulgarten, im grünen Klassen-
zimmer des Regionalmarktes, ge-
erntet werden. Das könnte im Mai 
sein, wenn der erste Salat ernte-
reif ist. Gekocht wird für die 

Kochgruppe selbst und für die 
Mittagsverpflegung der Schüler 
und Kindergartenkinder. Ein ge-
schlossener Kreislauf: Pflanzen, 
ernten, kochen und danach zu-
sammen essen.

Korschinsky ist begeistert von 
seinen Kochschülern: „Man 
merkt, sie bringen bereits Erfah-
rung mit.“ Gesunde Ernährung 
gehört zu den Leitperspektiven 
des Bildungsplanes. Einmal wö-

chentlich bereiten Schüler das 
Pausenvesper vor. es gibt Schul-
obst, Schlemmerabende den Er-
nährungsführerschein und vor 
den Ferien ein gesundes Ferien-
frühstück. All das soll das Be-

wusstsein für gesunde Ernährung 
fördern.

Stolz ist Brigitte Gronbach, 
dass es Menschen am Ort gibt, die
freiwillig diesen Wissens- und Er-
fahrungsschatz vermitteln. Man-
che Schüler wollen später einmal 
Koch oder Köchin werden. Be-
reits in der Grundschule einen 
Blick auf Berufsfelder zu werfen,
dies sei in einer Welt der Vielfalt, 
Unbeständigkeit und des Wan-
dels wichtig, heißt es in der Mit-
teilung. Nebenbei sei das gemein-
same Kochen eine Gelegenheit
für Inklusion und Integration: 
„Egal woher ich komme und wer
ich bin, Nahrung braucht jeder.
Andere Länder, andere Sitten, an-
dere Erfahrungen, verschieden
Sozialisationen – in der Küche
beim Kochen findet der Aus-
tausch statt und jede Erfahrung
kann eingebracht werden.“

Die Lehrerinnen der Grund-
schule Wolpertshausen freuen
sich auch, neue Stärken ihrer 
Schüler zu entdecken. Und vom
erlangten Selbstbewusstsein wür-
den auch andere schulische Be-
reiche profitieren.

Kinder und Profis gemeinsam am Herd
Ernährung Die Grundschüler von Wolpertshausen profitieren von der Bio Musterregion Hohenlohe: Mit dem 
Mohrenköpfle-Küchenchef Maximilian Korschinsky bereiten sie einmal im Monat ihr Mittagessen zu.

Fleißig sind die Wolpertshausener Grundschüler in der Küche der Möhrenköpfle-Gastronomie unter der 
Leitung von Maximilian Koschinsky bei der Arbeit.  Foto: privat

Punkte aus dem 
Verpflegungskonzept
Das Wolpertshausener Modell in 
Sachen nachhaltiger Schulernährung 
gilt als Leuchtturmprojekt mit regio-
naler Signalwirkung. Die Einrichtungen 
erhalten einen individuellen Speise-
plan, der regionale und persönliche 
Gegebenheiten berücksichtigt. Die 
Bio-Musterregion erstellt mit Vertre-
tern der Gemeinde, Lehrern, Eltern 
und Kinder ein Grundkonzept. Zudem 
wird ein Weiterbildungsprogramm an-
geboten. Pro Monat gibt es einen ge-
meinsamem Kochtag für Lehrer, Eltern 
und Kinder. „Selberkochen“ und „Sel-
bermachen“ sind von zentraler Bedeu-
tung. Grundsätzlich sollen Lebensmit-
telabfälle und Überproduktion vermie-
den werden. Regelmäßige Ausflüge zu 
Bio-Produzenten sollen das Bewusst-
sein für regional erzeugte Lebensmit-
tel stärken. 

Gegenverkehr
19-Jähriger 
übersieht Lkw
Crailsheim. Ein 19-jähriger Peu-
geotfahrer hat am Freitag um 12.15 
Uhr einen Lkw übersehen und ist 
mit ihm zusammengestoßen. Der 
19-Jährige war auf der Schöne-
bürgstraße in Richtung Feucht-
wangen unterwegs. Auf Höhe der
Einmündung am Volksfestplatz 
wollte er nach links abbiegen, sah
den entgegenkommenden Lkw
aber nicht. Den Sachschaden an
beiden Fahrzeugen schätzt die 
Polizei auf 12 000 Euro. Verletzt
wurde weder der Verursacher 
noch der 47-jährige Lkw-Fahrer.

Ulrich Hartlieb vom Nabu Kirchberg 
gestaltet am Dienstag, 3. März, um 20 
Uhr im Landhotel einen Bildervortrag 
zur Turteltaube, dem Vogel des Jahres. 
Laut Naturschutzbund sind seit 1980 
fast 90 Prozent ihrer Bestände in 
Deutschland verloren gegangen.

Nabu lädt ein

Vorschrift ist Vorschrift! Deshalb warnt in der Gaildorfer Kernerstraße ein 
neues Schild vor Bahnverkehr. Denn die seit 2005 nicht mehr genutzte Strecke 
Richtung Untergröningen ist nicht „stillgelegt“, sondern „gesperrt“. Also gilt das 
„Eisenbahnkreuzungswegegesetz“. Was da nicht drinsteht: Ein Millionengewinn 
im Lotto ist wahrscheinlicher, als dort vom Zug überfahren zu werden.  Foto: kmo

SO GESEHEN

Teller vom 
Ministerium 
für Schwarz

Gaildorf/Ilshofen. Insgesamt 1400 
Kaninchen sowie 450 Tauben, 
Hühner, Enten und Gänse waren 
kürzlich bei der Landesclubschau 
und Kreisschau in Gaildorf aus-
gestellt. Dieses Event bildete den 
Abschluss des Zuchtjahres. Für 
die Züchter war diese Ausstellung 
ein wichtiges Ereignis um sich 
noch einmal mit der Konkurrenz 
zu messen, schreibt der Kleintier-
zuchtverein Z83 Ilshofen in einer 
Mitteilung.

Die Vorbereitungen der Ilsho-
fener Züchter haben sich gelohnt: 
Die Z83-Mitglieder haben sich gut 
präsentiert und viele Besucher 
fanden den Weg in die Körhalle 
um die Tiere zu bestaunen, heißt 
es in dem Bericht zu der „rund-
um gelungenen“ Schau.

Prämierte Farbenzwerge
Zahlreiche Preise und Titel fan-
den auch den Weg nach Ilshofen. 
Bei der Landesclubschau war Jür-
gen Schwarz erfolgreich: Mit sei-
nen Kaninchen Farbenzwergen, 
schwarzgrannenfarbig wurde er 
Landesclubmeister mit 382,5 
Punkten ebenso mit den Farben-
zwergen, weißgrannenfarbig, 
schwarz mit 387,5 Punkten. Dafür 
erhielt er zusätzlich den Ministe-
riumsteller. Auch das Siegertier 
stellte er mit 97,5 Punkten. mit ei-
nem Farbenzwerg Rammler.

Bei der Kreisschau erreichte 
Otto Kurz mit seinen Fränkischen 
Feldtauben den ersten Platz und 
wurde Kreismeister mit 573 Punk-
ten. Bei den Hühnern stellte der 
Z83 einen weiteren Kreismeister: 
Jannik Wirth erreichte mit seinen 
Wyandotten den zweiten Platz 
mit 571 Punkten.

Haller Band für Sachsengold
Auch die Jugend war erfolgreich: 
Erster Jugendkreismeister bei den 
Kaninchen wurde Marius Rupp 
mit der Rasse Sachsengold und 
386,5 Punkten. In seiner Zucht-
gruppe von vier Tieren erhielten 
drei Kaninchen die Note „vorzüg-
lich“. Weitere Preise gingen an 
die Kaninchenzüchter Markus 
Rupp, der ein Haller Band für sein 
Sachsengold erhielt, sowie Rüdi-
ger Kurz, der ein Haller Band und 
zwei Kreisverbands-Ehrenpreise 
für seine Farbenzwerge rot und 
japanerfarbig bekam. Simon Kreß 
erhielt den Ehrenpreis Landes-
verband der Rassekaninchen-
züchter für Blau-Rexe.

Bei den Geflügelzüchter bekam 
Nicole Herterich für ihre Zwerg-
ente eine Landesverband-Medail-
le, ebenso Jan Blumenstock mit 
seinen Deutschen Reichshüh-
nern. Ein Haller Band erhielt Otto 
Kurz für seine Fränkische Feld-
tauben.

Dafür, dass die Schau gut über 
die Bühne ging, sorgten zahlrei-
che tatkräftige Züchter und Mit-
glieder der zehn beteiligten Ver-
ein. Die Ilshofener übernahmen 
neben anderen Arbeiten am 
Schau-Sonntag die Küchenaufga-
ben – und hatten laut ihrem Be-
richt allerhand zu tun.

Kleintierzucht Bei der 
Landesclubschau und 
Kreisschau in Gaildorf sind 
zahlreiche Züchter aus 
Illshofen erfolgreich.
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